
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 21 (1914)

Heft: 19

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


358 MITTEILUNGEN über TÊXTIL-INDUSTRIE

Wie weit die gegenwärtige mißliche Lage im deutschen Kra-
vattengeschäft die Beschlüsse der beiden deutschen Verbände be-
einflußt hat, läßt sich von hier aus nicht beurteilen. Es ist im
übrigen Tatsache, daß in die Aktionsfähigkeit des Kravatten-Fabri-
kanten-Verbandes, dem viele kleine Firmen angehören, von Anfang
an Zweifel gesetzt wurden, und schon vor Monaten haben sich in
diesem Verbände Unstimmigkeiten geltend gemacht, die zu Austritts-
erklärungen einer Anzahl bedeutender Firmen führten.

Die Autlösung des Verbandes der Kravatten-Fabrikanten wird
den deutschen und den ausländischen Kravattenstoif-Fabrikanten,
die der Krefelder Organisation nicht angehören, gestatten, Kravatten-
stoffe ohne Einschränkung in Deutschland zu verkaufen. Ob das
deutsche Kravattenstoffgeschäft, infolge des Fehlens des Rückhaltes,
den die im Verband der Kravatten-Fabrikanten vereinigten Käufer
kraft ihres Zusammenhanges und ihres Kartellvertrages mit den
Krefelder Kravatenstoff-Fabrikanten besaßen, in ungünstigem Sinne
beeinflußt werden wird, bleibt abzuwarten. Bei der gegenwärtigen
Lage läßt sich ein Urteil darüber nicht abgeben und ebensowenig
läßt sich voraussehen, ob nicht nach Beendigung des Krieges, doch
wieder Schritte unternommen' werden, um die Kravattenstoffkäufer
zu einem Verbände zusammen zu führen, um wenigstens die sonst
im argen liegenden Verkaufs- und Zahlungsbedingungen korrekter
zu gestalten.

Diese Zeilen waren schon geschrieben, als der Bericht aus Berlin
eintraf, daß die Generalversammlung des Verbandes der Kravatten-
Fabrikanten den Antrag auf Auflösung mit großer Mehrheit abge-
lehnt habe. Die weitere Mitteilung, daß die Mitglieder in ihren
Verkaufsbeziehungen nunmehr gänzlich frei sein sollen, dagegen
den Lieferanten, d. h. den Kravattenstoft'-Fabrikanten gegenüber
nach wie vor gemeinsam vorgehen wollen, läßt durchblicken, worin
die eigentliche Schwäche des Verbandes gelegen war: die Einhaltung
fester Verkaufs- und Zahlungsbedingungen gegenüber der zahlreichen
Kundschaft hatte sich als undurchführbar erwiesen! Wie weit es

dem Verband, dem noch keineswegs alle maßgebenden Kravatten-
fabrikationsfirmen angehören, nunmehr gelingen wird, den Lieferan-
ten gegenüber seine Wünsche geltend zu machen, wird die Zukunft
lehren. Der Umstand, daß die weitaus wichtigste Lieferanten-Gruppe,
der Verband der Kravattenstoff-Fabri kanten mit Sitz in Krefeld
sein Vertragsverhältnis mit dem Kravatten-Fabrikantenverband
aufgelöst hat, scheint darzutun, daß die Fabrikanten ihren Abneh-
mern gegenüber sich ebenfalls freie Hand vorzubehalten wünschen.
Allem Anschein nach wird der Fortbestand des Kravatten-Fabri-
kantenverbandes an den oben geschilderten Beziehungen zu der
ausländischen Fabrik nichts ändern, da die Verpflichtung der Kra-
vatten-Fabrikanten (Mitglieder des Berliner Verbandes), nur bei

Mitgliedern des Krefelder Fabrikantenverbandes Wareil zu kaufen,
durch das Aufhören des beidseitigen Kartell Vertrages zweifellos

hinfällig geworden ist.

Ausstellungswesen.

Schluß der Schweizerischen Landesausstellung in Bern. Die
Schweizerische Landesausstellung in Bern ist mit einer Feier am
2. November offiziell geschlossen worden. Trotz der Kriegsereignisse
und der Mobilmachung der ganzen schweizerischen Armee hatte
die am 5. Mai unter den besten Auspizien eröffnete Ausstellung
einen vollen Erfolg. Die erwartete Besucherzahl von drei
Millionen ist erreicht worden. Bundesrat Schultheß spielte in
seiner Schlußrede auf; die Kriegsereignisse und die wirtschaftliche
Krise an und richtete einen lebhaften Mahnruf an die Einigkeit
und an die Mitarbeiterschaft aller Klassen der Bevölkerung zur
Vorbereitung der Zukunft des schweizerischen Landes,

Oie offizielle Liste der vom Preisgericht der Schweiz. Landes-

ausstellung an die Aussteller zuerkannten Auszeichnungen ist nun
erschienen. Der Herausgabe dieses Verzeichnisses stellten sich in-
folge der gegenwärtigen Zeitverhältnisse sehr große Schwierigkeiten
in den Weg, für die das Bureau des Preisgerichts nicht wohl ver-
antwortlich gemacht werden kann.

Im ganzen wurden 2988 Aussteller beurteilt (die Kollek-
tivitäten nur als ein Aussteller gerechnet). Es erhielten hieVon :

131 den großen Ausstellungspreis, 722 die goldene Medaille,
771 die silberne Medaille, 520 die bronzene Medaille, 389 die An-
erkennungsurkunde, 156 Auszeichnungen für verdienstvolle Be-

strebungen auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt.
Mitarbeiter-Auszeichnungen wurden 156 zuerkannt,

wovon 17 goldene, 78 silberne und 55 bronzene Medaillen
und zwei Anerkennungsurkunden. Auszeichnungen für Veranstalter
von Kollek t i v-A uss tell un gen 30, wovon 14 goldene, 11

silberne und 5 bronzene Medaillen.
Im ganzen reichten 667 Aussteller gegen die Beurteilung ein

Rekursbegehren ein. Davon konnten bis 31. Oktober 564 Be-

gehren endgültig erledigt werden. Diese sind im ersten Anhang
des Verzeichnisses aufgeführt. Ein zweiter Anhang wird seinerzeit
Aufschluß geben über die Erledigung der noch hängenden Rekurs-
begehren und wird den Käufern der Prämierungsliste gratis zugestellt.

Die o ff i zielle Pr ä m i e ru n gsli s te ist zu haben zum Preise

von Fr. 2.50, inklusive Nachnahme, Porto und Spesen, bei der

Drucksachenverwaltung der Schweizerischen Landesaus-
Stellung Bern, Ausstellungsfeld. Da die Auflage nicht sehr groß
ist, ist man gebeten, die Bestellungen sobald wie möglich einzu-
reichen.

Wir werden in der nächsten Nummer das Verzeichnis der prä-
mierten Aussteller der Textilindustrie bringen.

Internationale Ausstellung in Lyon 1914. Die Textilmaschinen-
fabrik Gebr. Stäubli in Horgen hat an dieser Ausstellung
für ihre ausgestellten Textil-Maschinen den „G rand P r i x" erhalten.

Firmen-Nachrichten

Schweiz. Aktiengesellschaft Stünzi Söhne, Horgen
(Zürich). Die Dividende wird mit 7 Prozent beantragt auf 3 Mil-
lionen Franken Aktienkapital. Das Unternehmen hatte im Berichts-
jähre mit effektiv 10—12Prozent höhern Rohseidenpreisen zu rechnen
als im Jahre 1912/13. Die Stünzi Sons Silk Co. in West Reading,
an der die Gesellschaft mit Aktien beteiligt ist, habe das zweite
Berichtsjahr befriedigend abgeschlossen. Der Bericht bemerkt, das

Stoffgeschäft sei den ganzen Sommer über flau geblieben, haupt-
sächlich infolge der durch den Balkankrieg hervorgerufenen all-
gemeinen ungünstigen wirtschaftlichen Lage. Die Hoffnungen, die
auf ein lebhaftes Herbstgeschäft gesetzt wurden, erlitten durch die
außerordentlich ungünstige Witterung der Sommermonate eine
starke Enttäuschung. Nach Neujahr trat dann eine Wendung zum
Bessern ein, so das die Gesellschaft dann wieder bis zum Schluß
des Berichtsjahres voll beschäftigt war. Der letztes Jahr mit Erfolg
aufgenommenen Fabrikation stückgefärbter Artikel habe das Unter-
nehmen eine weitere Ausdehnung gegeben.

— Zürich. Inhaber der Firma Gustav Ott in Langnau a. A.,
welche die Aktiven und Passiven der aufgelösten Firma „Schwar-
zenbach & Ott" übernimmt, ist Gustav Ott, Ingenieur in Zürich 8.
Mechan. Holzdreherei und niechan. Werkstätte, Spezialität: Haspel,
Spulen und Spindeln, Karten und papierlöse Schaftmaschinen. Im
Oberdorf. Die Firma erteilt Prokura an Heinrich Schwarzenbach
in Langnau a. A.

Mode- und Marktberichte

Seidenwaren.
Die Seidenindustrie aller Länder leidet sehr unter den gegen-

wärtigen Kriegswirren. So wird der „N. Z. Z." aus Krefeld über
den Gang der dortigen Industrie folgendes geschrieben :

Das Geschäft in Seidenwaren hat im Vergleich zu dem in
anderen Bekleidungsartikeln auch in den letzten acht Tagen sich
nicht gebessert. Der Verbrauch billiger Artikel leidet unter dem

Kriegszustande naturgemäß am meisten, weil trotz reger Tätigkeit
in einer Anzahl von Industriezweigen die Erwerbsverhältnisse der
Arbeiterschaft überall doch mehr oder weniger in Mitleidenschaft
gezogen sind. Die Verteuerung aller Lebensbedürfnisse, die dazu
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